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können noch jederzeit Lei den Postanstalten , Postboten und
bei unseren AuSträgerinnen gemacht werden. Der Win-
terfahrplon wird jeder Bestellung beigelegt.

Amtliches.
Bekanntmachaag,

betr. die Einberufung der Rekruteu uud mehr¬
jährige » Freiwilligen ohue vorherige Sammlung

bei den Bezirkskommaudos.
Zufolge Minist . -Verfügung vom 28 . August ds.

Js . (Amtsbl . Nr . 20 S . 305 ) werden im Anschluß an
den Vorgang in Preußen und in Wiederholung deS im
Vorjahr ausgeführten Versuchs (zu vergl. Amtsbl . von 1899
E . 281), soweit die örtlichen Verhältnisse es zulasten, im
Bereich des XIII . (K. Württ .) Armeekorps diejenigen Rekruten,
welche im Bezirk dieses Korps ausgehobrn und in Truppen¬
teile des letzteren einzustellen find, ferner sämtliche Mehr¬
jährig -Freiwillige im Frieden versuchsweise ohne vorherige
Sammlung bei den Bezirkskommandos unmittelbar
zu ihren Truppenteilen unberufen werden.

Die Bezirkskowmandeure haben die Rekruten über das
Einberufungsverfahren zu unterweisen.

Aus den betreffs der letzteren militärischerseits getroffe¬
nen näheren Bestimmungen ist Nachstehendes hervorzuheben.

1) Der Versuch findet keine Anwendung, es bleibt viel¬
mehr diesfalls bei dem bisherigen Verfahren , bezüglich
der Rekruten und Freiwilligen des 8 . Württ . Infan¬
terieregiments Nr . 126 in Stroßburg und des Württ.
Telegraphendetachements in Berlin.

2) Bezüglich der ärztlichen Untersuchung der Einberufe¬
nen ist lediglich nach den aui der Rückseite des Ge¬
stellungsbefehls angegebenen Erläuterungen Ziffer 1*)
zu verfahren.

3) Die Gestellungsbefehle sind von den Bezirkskomman¬
dos gegen Quittung an die Gemeinde zur weiteren
Aushändigung an die Einberufenen so zeitig zu über¬
geben, daß sie spätestens 14 Tage vor Sem Einstellungs-
termin in Händen der Einberufenen find.

4) Die Abfindung der Rekruten und Mehrjährig-Frei-
willigen für den Marsch vom Aufenthaltsort zum
Gestellunpsort erfolgt gemäß der MarschgebührniS-
vorschrift**) entweder
s ) durch die Gemeindepflege und zwar, wofern

der Grsteüungsort in der Marschgeldertabelle ver¬
zeichnet ist, auf Grund der letzteren, andernfalls
nach den von den Bezirkskommandos auf den
Gestellungsbefehlen vermerkten Beträgen , oder

b) durch dos Bezirkskommando , wofern der Auf¬
enthaltsort des Einberufenen und der Sitz des
Bezirkskommandos zusammenfallen.

Etwaige Zweifel wegen der Marschgebührniffe find
rechtzeitig durch Anfrage bei den Bezirkskommandos
zu beheben. Die Auszahlung der Marschgebührniffe
hat möglichst kurz vor Abgang der Mannschaften zu
erfolgen.

5) Wegen der militärischen Ueberwachung der unberufe¬
nen Mannschaften auf den Bahnhöfen bis zur Abfahrt
der betreffenden Züge ist nach H 31, 7***) letzter Ab¬

*) Diese Erläuterungen besagen:
Kann der Gestellungsbefehl wegen Marschunfähigkeit in¬

folge von Krankheit nicht befolgt werden , so ist ein von der Orts¬
behörde beglaubigtes ärztliches Zeugnis durch Vermittlung der
letzteren dem Bezirkskommando rechtzeitig vorzulegen . Ist der
Einberufene trotz der Erkrankung marschfähig , so hat er sich späte¬
stens am Tage vor der Einstellung zur ärztlichen Untersuchung zum
Bezirkskomma ido zu begeben.

Ferner sind alle nach der Aushebung etwa eingetretenen Ge¬
brechen, wie z. B . , B erlust eines Gliedes , schwerer Knochen-
bruch re." dem Bezirkskommando sogleich zu melden.

" ) Die auf die Verpflichtungen der Gemeinden sich beziehenden
Bestimmungen der Marschgebührnisvorschrift find durch die Mini-
sterialversügung vom 13. März 1887 (Reg .-Bl . Nr . 8 S . 68) be¬
kannt gegeben worden . Ein Exemplar der bezeichnten Nummer
wurde seinerzeit jeder Gemeindepflege überwiesen und muß gemäß
den ergangenen Weisungen die durch die Ministerialverfügungen
vom 12. Aug . 1887 (Reg .-Bl . S . 323), 21 . Februar und 20. Mai
1889 (Reg .-Bl . S . 37 und 188), 14. Mai 1890 (Reg .-Bl . S . 89)
und 4. Juli 1895 (Reg .-Bl . S . 221) veröffentlichten Aenderungen
enthalten . Desgleichen wurde seinerzeit jeder Gemeindepflege erne
Marschgeldertabelle zugefertigt.

' " ) z 31 Ziffer 7 der Militär -TranSportorduung (Reichsgesetz-
blatt von 1899 S . 16) lautet:

7. Steht bei umfangreicheren Einberufungen , Entlassungen
oder Beurlaubungen die gleichzeitige Beförderung einer
großen Zahl einzelner Mannschaften mit der Eisenbahn in

Uazol-, Donnerstag den4. Oktober
satz der Militär -Transportordnung zu verfahren.
Soweit Truppenstandorte (Garnifonorte ) nicht in Frage
kommen, ist vom Bezirkskommando mit der Zivilbe¬
hörde die Gestellung von Polizeibeamten bezw. Gen¬
darmen behufs Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord¬
nung zu vereinbaren.

Die Gemeindebehörden werden auf die genannte
Ministerialvarfügung hiemit besonders aufmerksam gemacht
und angewiesen, dafür Sorge tragen zu wollen, daß Vor¬
stehendes zur Kenntnis der einberufenen Rekruten gelangt,
und daß die Ausführung des vorbezeichnetenVersuchs, so¬
viel an ihnen liegt, anstandslos erfolgt. Insbesondere haben
die Ortsbehörden die von ihnen beglaubigten ärztlichen
Zeugnisse (oben Ziff . 2) dem betreffenden BrzirkSkommando
möglichst frühzeitig zuzustellen. Wegen der Regelung von
Einzelheiten werden die Militärbehörden mit den Zivilbe¬
hörden in unmittelbares Benehmen treten.

Nagold,  den 13. Septbr . 1900.
K. Oberamt . Ritter.

Hages-MeuigKetten.
Deutsches Reich.

Nagold.  4 . Okt.
Nach längerer Pause versammelte sich gestern Abend der

Liederkranz  zum erstenmal wieder in seinem Lokal. Leider
mußten wir gleich in dieser ersten Singstunde einen treuen Sänger
verabschieden. Taubstummenlehrrr Ernst HegelewirdunS
in den nächsten Tagen verlassen und als Seminarmufiklehrer
nach Nürtingen überfiedeln. Herr Hegele hat mit Liebe und
Begeisterung seine Kraft in den Dienst der Musik gestellt,
soweit diese in unserem Verein gepflegt wird . Er war als
Gänger uns allen ein Vorbild treuer Pflichterfüllung neben
edler Bescheidenheit im Verkehr mit den Savgesbrüdern.
ES sei ihm auch an dieser Stelle für seine Müde und Auf¬
opferung herzlicher Dank gesagt. Die besten Wünsche des
Vereins begleiten ihn in seinen neuen Wirkungskreis und
von Herzen rufen wir ihm nach : „Lebewohl! Auf Wie¬
dersehen!" — 8.

Stuttgart,  2 . Okt. Nach einer Verfügung der Mini¬
sterien des Innern und der Finanzen vom 18. v. Mts . ist
zufolge bundesrätlicher Anordnung eine Viehzählung  im
deutschen Reiche am 1. Dez. ds. Js . vorzunehmen. Zur Ein¬
richtung und Leitung des Zählgeschäfts ist durch den Gr-
meinderat und in der Regel aus dessen Mitte eine Zählungs-
kommission unter dem Vorsitz des Ortsvorstehrrs zu bestellen,
welche spätestens am 1. November ds . Js . in Thätigkeit zu
treten hat . Zur Austeilung und Wiedereinsammlung der
Hauslisten können freiwillige Zähler bestellt werden.

Tübingen,  2 . Okt. (Korr .) Wie die „Tüb . Ehr ."
hört , gedenkt die Deutsche Partei , nachdem der seitherige
LandtagSabgrordnete Gunßer die Wiederannahme einer
Kandidatur endgiltig abgrlebnt hat , den Gymnafialprofeffor
Wörz als Kandidaten für Tübingen -Stadt aufzustellen.

Böblingen,  1 . Okt. Das auf Anregung d»s Ge¬
werbevereins Sindelfingen zur energischen Agitation für eine
Durchgangs - (und nicht Stich-) bahn, behufs Erschließung
des Schänbuchs und des anliegenden Gebiets unter dem Ge¬
sichtspunkte eines späteren Anschlusses nach Pforzheim, ge¬
wählte provisorische Komite hat , wie der Tüb . Ehr . von
hier geschrieben wird, seine Thätigkeit bereits begonnen und
den beteiligten Gemeinderäten eins mit umfangreichem Ma-
terial versehene Eingabe überreicht. In derselben werden
die betreffenden Gemeindrräte gebeten, sich der Agitation für
eine Durchgangsbahn über Böblingen —Rennirgen anzuschlie¬
ßen und Vertreter zu bezeichnen, mit denen weiter gearbeitet
und wegen eines Gesuchs an die Abgeordnetenkammer und
an die K. Regierung verhandelt werden kann.

Stuttgart.  1 . Okt. Anläßlich der bevorstehenden
Landtagswahlen fand gestern in der Liederhalle eine von
etwa 160 Delegierten aus allen Teilen des Landes besuchte
Vertrauensmännerversammlung der Deutschen Partei statt.
Nach Begrüßung der Anwesenden gedachte der Vorsitzende
Rechtsanwalt Dr . Schall des vor kurzem verstorbenen treuen
und verdienstvollenParteimitglieds Prof . Zeman . Es wurde

Ausficht , so ist von der zuständigen Militärbehörde der Tag
und thunlichst auch die Tageszett dieser Beförderungen mit
Angabe der annähernden Zahl der Mannschaften und der
Fahrrichtung dem Bahnbevollmächtigten (ß 15, 2), in dessen
Bezirke die Bersammlungsstation (der Einberufungen ) oder
dir AbsahrtSftation (bei Entlassungen — s. des. Best . z. Miltrf.
zu l Ziff . (2) — oder bei Beurlaubungen ) liegt , möglichst
frühzeitig , in der Regel 5 Tage vorher , mitzuteilen . Bei
Beurlaubungen dieser Art empfiehlt sich gleichzeitig die An¬
gabe der Gegend , wohin die Mannschaften beurlaubt werden,
sowie der durchschnittlichen Dauer des Urlaubs.

In solchen Fällen muß eine militärische Ueberwachung
der Mannschaften auf den Bahnhöfen bis zur Abfahrt der
betreffenden Züge stattfinden.

MO.
hierauf in eine allgemeine Besprechung der Vorbereitungen
und Wahlausfichten in dm einzelnen Bezirken eingetreten.
Der Vorsitzende berichtete hiebei über die Verhandlungen
mit dem Bund der Landwirte und der konservativen Partei,
die zu einer Verständigung geführt haben ; auch die Versamm¬
lung erteilte diesen Abmachungen einstimmige Billigung . AuS
den übrigen Mitteilungen ist hervorzuheben, daß die Partei
die Aufstellung von 30 Kandidaten für den Landtag in Aus¬
sicht genommen hat ; 20 Kandidaturen stehen bereits fest,
während bezüglich der übrigen 10 noch Verhandlungen im
Gange find. Alsdann begann die Beratung des im Entwurf
festgelegten Wahlaufrufs der Partei , der auch, abgesehen
von einigen redaktionellenAenderungen, von der Vrrsamm-
lung gurgrheißen wurde.

Gmünd.  3 . Okt. (Korr .) Die „Remsztg ." meldet
aus. sehr zuverlässiger Quelle, daß für die Landtagswahlen
der Freitag , 7. Dez. in Aussicht genommen ist. Der Zu¬
sammentritt des neuen Landtags soll in der 2. Woche
des Jan . 1901 erfolgen.

Vom Bodensee,  3 . Sept . (Korr .) Zur Zeit hat man
am Bodensee eine Alpenrundschau, wie man sie sonst nur
bei Föhnwettter im Frühling genießen kann. Lagert auch
über dem See in früher Morgenstunde oft einer riesigen
Wolke gleich ein Nebelmeer, so zeigen sich di« Alpen schon
nach wenigen Stunden von der Zugspitze bis zum Glär-
nisch in schönstem Licht, wobei wie immer die zerrissene
Aspsteinkettemit dem vorgelagerten grünen Bergland von
Thurgau , Appenzell und St . Gallen an Schönheit sämtliche
sichtbaren Bergzüge übersteigt.

Pforzheim,  1 . Okt. Welch riesigen Aufschwung die
hiesige Bijouteriefabrikatton seit dem Jahre 1800, also in
100 Jahren , genommen hat , mögen folgende Zahlen be»
weisen. Die 26 Bijouteriefobriken, die im Jahre 1800
mit nicht einmal 400 Arbeitern im Betrieb waren , sind
bis heute auf über 500 angewachsen, die nahezu 15000
Personen beschäftigen. Noch nicht gerechnet find dabei die
sonstigen mit der Bijouteriebranche in Zusammenhang stehen¬
den Geschäfte, wie Silberwarenfabriken , Grossisten. Stein-
Händler, Schleifer, Vergoldereien, Juweliere rc., die eben¬
falls wieder die Zahl 500 übersteigen. Eine einzige Fab¬
rik, z. B . Kollmar und Jourdan A.-G ., beschäftigt demnach
heute allein mehr Personen , als damals ganz Pforzheim
Goldschmiede hatte . Auch der Betrieb der Fabriken war
damals ein ganz anderer . Besonders gebummelt wurde
nicht. Das „Blau "machen ist also auch eine Errungenschaft,
die in daS „Jahrhundert der Erfindungen " fällt.

Vom Breisgau,  1 . Oktbr. Der Herbstanfang ist
auf verschiedenen Punkten für diese Woche festgesetzt. Am
Kaiserstuhl beginnt die Weinlese, Dienstag in Kiechlins-
bergen, Mittwoch Wasenweiler , Donnerstag Endingen,
Bischosfingen. Freitag Rothweil . Jedenfalls werden aber
noch mehr Orte eintreten, denn im Allgemeinen befürchtet
man, daß die Fäule der Trauben um sich greift und um
diesem Nachteil vorzubeugen, geht man frisch ans Werk.
Die Meinung , es sei ein früher Herbstbeginn, die Trauben
dürften noch eine Woche hängen, ist vielleicht nur teilweise
berechtigt; gegen das Ueberhandnehmrn der Fäule ist die
Lese im jetzigen Stadium aber das einzige Mittel . Uebri-
gens trifft man Rebstöcke, wo die Trauben zuckersüß find.
— Vom Tuniberg traf gestern dir Nachricht ein. daß man
auch diese Woche die Lese vornimmt . In Gottenheim, der
nördlichsten Spitze des Tunibergs , soll bereits heule be-
gönnen werden; die nächsten Tage folgen Walterhofen, Tankt
Nikolaus . Opfingen, Thiengen, Munzingen , Rimsingen.
Merdingen.

München,  2 . Okt. Heute findet in verhältnismäßig
kurzer Zeit die dritte Hochzeit im Hause Wittelsbach statt:
dir der Prinzessin Elisabeth (Tochter des Herzogs Karl
Theodor, des berühmten Augenarztes) mit dem Kronprinzen
Albert von Belgien, dem Sohn des Herzogs von Flandern.
Gestern Abend um 9 Uhr brachten 20 Münchner Manner¬
gesangvereine dem Brautpaar ein Ständchen vor dem Pa¬
lais des Herzogs Karl Theodor in der Ludwigstraße.
Nach Beethovens gewaltigem Chor „Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre " richtete Oberingenieur Loen eine herz¬
liche und schwungvolle Ansprache an das Brautpaar , in
der er die Braut , di« am Tegernsee herangewachsen ist,
bat, die rauschenden Wälder und grünen Berge Bayerns
nicht zu vergessen; das von ihm auSgebrachte Hoch wurde
von den vielen Hörern erwidert . Dann folgte ein Ab¬
schiedslied, komponiert vom Prinzen Dr . Ludwig Ferdi¬
nand, und zwei andere Lieder, sowie der Chor „Braune
Aeuglein" ! Unter abermaligen Hochrufen zogen di« Sänger
und Zuhörer ab ; der Ausschuß des bayrischen Sängerbun¬
des wurde zur Soiree ins Palais geladen.

Berlin . 2. Oktober. Kaiser Wilhelm hat dem italie-
nischen Weichensteller Garella , der den deutschen Militär-



zug bei Ponte Decimo vor einem schweren Unglück be¬
wahrte . eine jährl . Pension von 500 Lire gewährt.

Berlin , 2 . Okt . Nach der Nat .-Ztg . steht es jetzt fest,
daß der Gouverneur von Deutsch -Ostafrika , General v.
Lirbert , von seinem Posten zurücktritt , um ein militärisches
Kommando zu übernehmen , und doß er den jetzigen Kon-
lul von Sansibar , Frhrn . v. Rrchenberg zum Nachfolger
erhält.

Berlin , 2 . Okt . Die „Nationalzeitung " meldet : Um
zu vermeiden , daß infolge des S Uhr -Ladenschlufses nach
neun Uhr abends » egen d«S Wegfalles der Beleuch¬
tung der Schaufenster und Berkaufsläden die bis¬
herige Straßenbeleuchtung namentlich auf den Hauptver¬
kehrsstraßen unzureichend werde , leitete die städtische Gas-
vrrwaltung eine durchgreifende Verbesserung der Straßen¬
beleuchtung in die Wege.

In Berlin ist am 30 . Sept . Frau Nina Auerbach,
die Witwe Berthold Auerbachs , gestorben . Sie hat den
Dichter um 18 Jahre überlebt.

Warenhäuser.  Daß die Errichtung von Waren¬
häusern in großem Stil doch noch lohnend sein muß , trotz
der in Preußen eingrsührten Sondersteuer , die derartige
Geschäfte bei einem Jahresumsatz von mehr als 400000 ^
trifft , beweist die Eröffnung des Warenhauses Tietz in
Berli n . Für diesen Bau , der in der teuersten Geschäftsgegend
(Leipzigerstr .) liegt , soll von der gründenden Kapitalistengesell-
fchaft die Summe von 13 Millionen oufgewrndet sein, die
Zahl der Angestellten wird auf 2400 angegeben ! Gehen
wir wirklich einer Umwandlung des kaufmännischen Klein¬
betriebs entgegen?

Ahlwardt  hat sich seit Jahr und Tag sehr still
verhalten . Im Reichstag insbesondere ist er kaum je auch
nur anwesend gewesen . Jetzt wird gemeldet , daß Ahlwardt,
nachdem es mit seinen anderen Geschäften nicht gegangen
ist. mit Kuxen (Geschäftsanteilen ) für den Rudolfstädter
Bergbau bei Pilsen (Böhmen ) handelt . Ahlwardt soll bei
dem Betrieb solcher Kuxen bereits eine BermittlergrbÜhr
von 150000 verdient haben . Andererseits aber hat er
noch etwa 30 000 ^ SerichtSkofien zu bezahlen aus den
bekannten „Jud «vfiinten " .Prozefsen und sonstigen Verleum¬
dungsklagen . DaS Gericht hatte ihn hierauf nur zu einer
Abzahlung von monatlich 5 ^ verpflichtet.

Mehrere Zeitungen verbreiten die Meldung eines Be¬
richterstatters , daß ein „ Allgemeiner deutscher Juden¬
tag " als dauernde , regelmäßig einzuberufende Institution
zur Abwehr deS Antisemitismus in jüdischen Kreisen vor-
geschlagen werde . Zunächst solle ein Appell an die deutschen
Regierungen zur Wahrung der gesetzlich gewährleisteten Rechte
der Juden erlofsin werden . Durch den allgemeinen deutschen
Judentag soll dann eine Organisation für die Verteidigung
der staatsrechtlichen Stellung der Juden geschaffen und
auf die öffentliche Meinung wie auf die leitenden Kreise
im Staate und im Reiche zu Gunsten der Juden eingewirkt
werden.

Ausland.
Wien,  1 . Okt . Auf Grund von Erkundigungen stellt

die „Pol . Corr . " fest, daß der hiesigen japanischen Ge¬
sandtschaft von der angeblichen Absicht des Kaisers von
Japan , im Frühjahr eine Reise nach Europa anzutrrten,
nichts bekannt ist. Eine so weite Reise des Kaisers , die
ihn seinem Lande länger fern halten würde , sei überhaupt
sehr unwahrscheinlich.

Paris,  2 . Okt . Der Austritt des Flusses Tarn und
seiner Nebenflüsse verursachte im Departement Lozöre furcht¬
bare Verheerungen . Von mehreren Dörfern ist kaum
noch eine Spur übrig geblieben . Die Zahl der aufgefun-
denen Toten beträgt bis jetzt 30 . In Vebron wurde eine
auS 7 Mitgliedern bestehende Familie getötet . 10 Zigeuner,
welche unter einem Brückenbogen übernachteten , wurden
von den Fluten weggerissen.

Paris.  2 . Okt . Einem heute ringetrosfrnen Bericht
zufolge brach unter den 400 Soldaten der Fremdenlegion,
welche mit dem Dampfer „Guadiana " nach Taku  trans¬
portiert wurden , während der Fahrt durch den Suezkanal
eine Meuterei aus . Zwanzig Fremdenlegionäre sprangen
in den Kanal , und den meisten derselben gelang es, sich zu
flüchten . UeberdieS hatten die Meuterer , wie festgestellt
wurde , den Versuch gemacht, im Kielraum deS Schiffes einen
Brand zu legen.

Rom,  2 . Okt . Der durch die Ueberschwemmung in
Ligurien angerichtete Srbaden ist sehr bedeutend . In den
Orten Cogro , Mcllare , Quiliano und Piandi Merlivo so¬
wie Millevimo wurden mehrere Häuser zerstört , viele an¬
dere drohen einzustürzen . Zahlreiche Brücken sind in Trüm¬
mern gelegt . Die Felder befinden sich in einem trostlosen
Zustande . In Piandi Merlino haben die Fluten rin
ganzes HauS mit der darin wohnenden Familie sortgerissen.
7 Mitglieder der Familie sind ertrunken . In Millevimo
erreichte daS Wasser eine Höhe von 10 Metern . — Es
steht fest, daß viele Menschen umgekommen find , aber man
kennt dir Zahl noch nicht . Die Behörden senden HilsS-
Mannschaften . Man denkt den Eisenbahnverkehr am 19.
ds . wieder voll ausnehmen zu können.

Rom,  3 . Okt . Diebe erbrachen einen Grldschrank
im Vatikan und entwendeten 357000 Lire in Renten¬
titeln und 3000 Lire  Bargeld . Der Grldschrank be¬
fand sich im 2. Stock deS Vatikan und gehörte der Ver¬
waltung deS päpstlichen Palastes . Es stellte sich heraus,
daß die Diebe mit der Orrilichkeit wohl vertraut waren und
den Diebstahl sorgfältig vorbereitet hotten . Der Untersu¬
chungsrichter des Vatikans stellte Nachforschungen an , bis
jetzt »hne Erfolg.

Der junge König von Italien nimmt eS mit seinem
Beruf sehr ernst . Kurze Zeit nach seiner Thronbesteigung
stellte er an die Mitglieder des Kabinets Saracco sehr be¬
stimmt gehaltene Fragen , wie weit die in ihren Refforts
geplanten Reformen gediehen wären . Als die Minister nur
unbestimmte Antworten erteilten , richtete der König an
sie die Aufforderung , sich mit der Ausarbeitung ihrer Ent¬
würfe zu beeilen . Nach Mitteilungen auS Rom habm diese
Ermahnungen ihre Wirkung nicht verfehlt . So hat sich
Finanzminister Chimirri nach dem Schloß von Capodimonte
begeben und dem König Viktor Emanuel ausführlich über
die Reformen berichtet , die in seinem Reffort im Einklang
mit den vom König selbst erteilten Instruktionen vorbereitet
worden sind . Hiernach bestätigt sich, daß die von der ärmeren
Bevölkerung besonders schwer empfundene Salzsteuer herab¬
gesetzt werden soll . Ferner sollen die fiskalischen Verkäufe
abgeschafft werden , die bisher im Fall der verzögerten Ent¬
richtung der Steuern erfolgten und zum Ruin der kleinen
Leute beitrugen . Die Natur dieser Reform läßt daraus
schließen, in welcher Richtung sich die sozialpolitischen Re¬
formen bewegen sollen . Auch wird mit Bestimmtheit ge¬
meldet , daß die Minister der Justiz und des Innern mit
der Ausarbeitung eines Gesetzentwurfs beschäftigt sind , durch
den daS Zwangsdomizil wesentlich gemildeit werden soll.
Ueber Entgegenkommen der Krone wird sich also die äußerste
Linke nicht beklagen dürfen , falls sie etwa an ihrem Pro¬
gramm d«r Unversöhnlichkeit gegenüber der Monarchie fest-
halten sollte.

London,  1 . Okt . Lord Roberts ist an Stelle des Lord
Wolsrley zum Oberbefehlshaber der Armee ernannt worden.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  30 . Sept . Infolge einer energischen Note

der englischen Regierung wurde der Kommandant des hol¬
ländischen Kriegsschiffes , welches den Präsidenten Krüger
nach Europa bringen soll, angewiesen , sich von Krüger eine
schriftliche Bürgschaft geben zu lassen , daß sein Gepäck nur
auS persönlichen Effekten besteht und kein Staatseigentum
Transvaals enthält.

Paris,  30 . Sept . „New -York Herald " meldet , daß
Vanderbilt  seiner Tochter , der Herzogin von Marl¬
bor ough , einen Check von über 500000 Dollar zugesandt
habe , um die glückliche Rückkehr ihres Satten auS Trans¬
vaal zu feiern.

Lourenzo Marques , 1. Okt . In Komatiport fand
gestern eine furchtbare Explosion statt , während die Eng¬
länder die von den Buren zurückgelaffene Munition ver¬
nichteten . 20 Gordon -Hochländer wurden getötet.

London,  2 . Okt . Reuter meldet auS Lourenzo -Mar-
ques : Der Dampfer „Styria " vom Oesterreichischen Lloyd
geht mit 400 Fküchlingen aus Transvaal in See . Es be¬
finden sich darunter die italienischen , irischen , amerikanischen
und französischen Kontingente . Alle Ausgaben derselben
an Bord trägt die Transvaalregierung . Außerdem erhält
jeder Flüchtling 10 Pfund Sterling (200 ^ t) und hat der¬
selbe freie Wahl bezüglich des Hafens , in dem er landen will.

Lissabon , 2 . Okt . Der Seneralgouverneur in Mo¬
zambique übermittelte dem KönigSpaare zu dessen Geburts¬
tage die Glückwünsche deS Präsidenten Krüger , sowie den
Dank desselben für die Gastfreundschaft , die er im Hause
des Gouverneurs von Lourenzo -MarqueS genoffen habe.

Haag,  1 . Okt . Die „Gelderland " trifft am SamS-
tog in Lourenzo -MarqueS ein , und nimmt sofort den
Präsidenten Krüger an Bord . Man ist hier nicht ohne
Besorgnis wegen eines englischen Gewaltstreichs.

Lrndley,  1 . Okt . Die Buren griffen am Samstag
Nacht ein englisches Picket an . Sie kamen von Kasfirkraal
her . Ein englischer Soldat wurde getötet , einer verwun¬
det . Ein Bur . welcher gefangen wurde , trug eine vollständige
Uniform der Reiter der Generals Brabant . ES verlautet,
die Buren hätten 20 farbige Eingeborene in der Nachbar-
schüft von Lindley erschossen. Die eingeborene farbige Be¬
völkerung ist dadurch in großen Schrecken versetzt . Es ist
eine Bekanntmachung erlassen , worin jeder Bur , welcher
in englischer Uniform betroffen wird , mit Erschießung be¬
droht wird.

Die Krisis in China.
Berlin,  2 . Okt . Die Nordd . Allg . Ztg . meldet:

Dem deutschen Kaiser  ging vom Kaiser von
China  folgendes Telegramm zu : Der Kaiser von China
entbietet Gr . Majestät dem Kaiser seinen Gruß . „Daß
Euer Majestät Gesandter Freiherr von Krtteler
als Opfer der plötzlich in China auSgebrochenen Empörung
gefallen ist, ohne daß eS unsere Beamten verhindern konnten,
und daß dadurch die freundschaftlichen Beziehungen gekillt
worden find , haben wir aufs Tiefste beklagt und bedauert.
Durch eine Verordnung vom heutigen Tage ordnen wir
an , daß für den Verstorbenen an einem Altar geopfert
wird . Wir haben den Großsekretär Kur .kang angewiesen,
am Altar Opfer durzubringen . Die Handrlssuprrinten-
danten der nördlichen und südlichen Häsen haben zugleich
Befehl erhalten , bei der Ueberführung des GargeS in die
Heimat alle Vorkehrungen zu treffen . Bei der Ankunst
des SargeS in Deutschland verordnen wir die Darbringung
einet zweiten Opfers an einem Altar . Wir haben mit der
Vollziehung desselben den Vizepräsidenten des Finanzmini¬
steriums beauftragt . Es soll dadurch unser Schmerz und
unser Gedenken an dem Verstorbenen zum Ausdruck gebracht
werden . Deutschland hat mit China stets die freundschaft¬
lichsten Beziehungen unterhalten . Wir hoffen daher fest,
daß Euere Majestät vor allen Dingen die großen und ge¬
meinsamen Interessen Chinas schützen und allem Groll ent¬
sagen werden , damit sobald als möglich der Friede verein¬
bart werden kann , uns die allfeitige Eintracht für ewige Zeiten

ermöglicht wird . Dies ist unsere sehnlichste Hoffnung und
unser lebhaftester Wunsch . — Kaiser Wilhelm ant¬
wortete  mit nachstehendem Telegramm vom 30 . Sept . :
An den Kaiser von China . Ich deutscher Kaiser habe
das Telegramm Sr . Majestät des Kaisers von China er¬
halten . Ich habe daraus mit Genugthuung ersehen , daß
Eure Majestät bestrebt sind, die schändliche, jeder Kultur
Hohn sprechende Ermordung meines Gesandten nach Gebrauch
und Vorschrift Ihrer Religion zu sühnen , doch kann ich als
deutscher Kaiser und Christ diese Unthat durch Trankopfer
vorläufig nicht als gesühnt erachten . Neben meinem er¬
mordeten Gesandten ist eine große Anzahl von Angehörigen
des christlichen Glaubens , Bischöfe , Missionare , Frauen und
Kinder vor den Thron Gottes getreten , die um ihres
Glaubens willen , der auch der meinige ist, unter Martern
gewaltsam gestorben sind und als Ankläger Eurer Majestät
erscheinen . Reichen die von Eurer Majestät befohlenen Trank¬
opfer für alle diese Unschuldigen aus ? Ich mache nicht
Eure Majestät persönlich verantwortlich für die Unbill,
welche gegen die bei allen Völkern für unantastbar erach¬
teten Gesandtschaften verübt wurde , noch für die schwere
Kränkung , welche so vielen Nationen , Konfessionen und
den Unter thaney Eurer Majestät , die meinem christlichen
Glauben angehören , zugefügt worden ist, aber die Ratgeber
des Thrones Eurer Majestät , die Beamten , auf deren
Häupter die Blutschuld des Verbrechens ruht , das alle
christlichen Nationen mit Entsetzen erfüllte , müssen ihre
Gchandthat büßen,  und wenn Eure Majestät sie der
verdienten Strafe zusühren , so will ich sie als Sühne be¬
trachten , die den christlichen Nationen genügt . Wollen
Eure Majestät den kaiserlichen Arm dazu leihen und hiebei
die Unterstützung der Vertreter aller beteiligten Nationen
genehmigen , so erkläre ich mich meinerseits damit einver¬
standen . Auch würde ich die Rückkehr Gr . Majestät nach
der Hauptstadt Peking zu diesem Zweck gerne begrüßen.
Mein Generalfeldmarschall Graf Waldersee wird Befehl
erhalten , nicht nur Eure Majestät nach Rang und Würden
ehrenvoll zu empfangen , sondern auch Euren Majestäten
jeden militärischen Schutz zu gewähren , den Eure Majestät
wünschen und gegen die Rebellen vielleicht auch bedürfen.
Auch ich sehne mich nach Frieden , aber nach einem Frieden,
der das begangene Unrecht im vollen Umfang
und nach jeder Richtung  wieder gut macht und
allen Fremden in China volle Sicherheit bietet , an Leib
und Leben , an Hab und Gut , besonders aber zur freien
Ausübung ihrer Religion . — Wilhelm U.

Berlin,  2 . Okt . Wolff ' s Tel .-Bur . meldet : Eine in
Berlin eingegangene amtliche Meldung aus Peking vom
23 . September berichtet über daS vorläufige Ergebnis der
wegen der Ermordung v. Ketteler  angestellten Unter¬
suchung : Nachdem der chinesische Unteroffizier , der den tät¬
lichen Schuß auf v. Ketteler abgegeben hatte , bei dem
Versuche , die Uhr deS Ermordeten zu verkaufen , erkannt
und von japanischen Soldaten frstgenommen war , wurde
er auf Antrag der deutschen Vertretung unseren Truppen
ausgeliefert . Am 21 . Sept . fand hier seine letzte Verneh¬
mung statt . Darin sagte der Verhaftete auS : Am 19 . Juni
nachmittags hätten er und seine Leute von einem Prinzen
den Befehl erhalten : „Schießt die Fremden nieder , wenn
euch welche zu Gesicht kommen ." Der Mörder bestreitet,
daß der Befehl lautete , auf einen Gesandten , oder im Be¬
sonderen auf den deutschen Gesandten zu schießen. Ebenso
will der Mörder nicht angeben können , von welchem Prinzen
der Befehl , auf die Fremden zu schießen, erteilt worden sei.

Berlin,  30 . Sept . Feldmarschall Graf Waldersee
hat nach dem Eintreffen in Taku  am 27 . d. M . seine
militärische Thätiqkeit in Petschili begonnen.

Peking,  28 . Sept . Die Amerikaner richten in dem
Tempel des Ackerbaues ein Winterlager ein. Der Kapitän
Wilson hat der Ansicht Ausdruck gegeben , daß die ameri¬
kanischen Truppen nicht vor einigen Monaten aus Peking
zurückgezogen werden können . Es wurden große Quanti¬
täten Pulver vorgrsunden , welche in der Stadt versteckt waren.
Die Engländer haben vier Boxer erschossen, welche über¬
führt waren , drei Wochen noch der Einnahme der Stadt
21 Personen ermordet zu haben.

Berlin,  30 Sept . Aus Tsingtau (Kiautschou)
meldet ein Korrespondent : Im Innern Schantungs ist
Alles ziemlich ruhig . In unserer ganzen Umgebung um
Kiautschou und Tfimo herum liegen allerdings diverse Banden
der „ Meffersekte ", doch haben dieselbe» es noch nicht gewagt,
unser nach Kiautschou vorgeschobenes Detachement von 100
Geesoldaten nebst der Chinesen -Kompagnie anzugreisen.
Kleinere Scharmützel find fast täglich zu melden , und wer¬
den auch fast jede Nacht einige Chinesen niedergeknallt , die
eS trotz der längs der ganzen Bahnstrecke von Kiautschou
nach Tapatur ausgestellten Posten immer wieder wagen,
nachts Schrauben und Laschen zu stehlen, um die Schienen
unbrauchbar zu machen. Ein Rädelsführer der Boxer sitzt
jetzt hier im Gefängnis und wird erschossen werden ; derselbe
agitirte hier in der Umgegend und hatte bei seiner Gefangen¬
nahme 700 Proklamationen bei sich, die zur Ermordung
der Europäer aufforderten.

New - Aork,  30 . Sept .. Reuter meldet auS Peking
vom 24 . Sept . : Prinz Tsching antwortete den fremden
Gesandten aus ihren Vorschlag , der kaiserliche Hof solle nach
Peking zurückkehren, indem er erklärte , er habe an die
Kaiserin eine Denkschrift gerichtet . ES wurde beschlossen,
Generalfeldmarschall Graf Waldersee solle einen der kaiser¬
lichen Paläste besetzen, und einen Teil der deutschen Trup¬
pen daselbst einquartieren . Die allgemeinen Vorbereitungen
für die Winterlager werden wieder ausgenommen.

Berlin,  30 . Sept . Wolffs Bureau meldet aus
Shanghai  vom 29 . Sept . : Hier ist ein kaiserliches
Edikt , datirt Taiyanfu , 25 . Sept ., veröffentlicht , das mit



vielen Umschweifen besagt: Der Thron ist an der Lage
unschuldig.  Dieselbe ist vielmehr dadurch hervorgerusen,
daß die Prinzen und Großwürdrn träger die Boxsr begün-
stigt haben. Jene müßten daher bestraft werden. Unter
den Schuldigen befinden sich die Prinzen ersten Ranges
Chuang Thai Huem und Tpo Ching. Sie werden ihres
Ranges und ihres Amtes verlustig eMZrt. Der Prinz
zweiten Ranges Tuan soll ebenfalls olle Aemter und Ge¬
hälter verlieren und dem Hofperichte zur strengen Bestrafung
überwiesen werden. Ferner sollen der Herzog zweiten Ranges
Tsai-Lan und der Vizepräsident des Censorates Hmgmil
bestraft werden. Für dm assistirenden Großsekretär und
Präsidenten des Justizministeriums Ehaoschuchiao sollen
Censorat und Minister eine Strafe als Warnung Vor¬
schlägen.

Berlin.  1 . Oktober. Die zweite Division des ersten
Geschwaders ist am 28. vorigen Monats in Taku ringe-
troffen.

Berlin,  2 . Oktober. AuS London wird gemeldet:
Die Russen haben den Pekinger Sommerpalast regelrecht
auSgrraubt. Große Kisten stehen zum Versand nach Ruß¬
land bereit. Die Engländer lassen offiziell in Peking plün¬
dern; der Raub wird auf öffentlichem Markt« verstergert,
was den ganzen Winter über dauern soll. Die Verluste
der wohlhabenden Chinesen find bedeutend. Ein chinesischer
Beamter sagte zu dem Korrespondenten der Morning Post:
China benutzt  den augenblicklichen Stillstand  in der
Regelung der KrifiS. um seine Waffenvorräte zu ersetzen.
Der Tod d«S Prinzen Tuan würde di« Krisis vereinfachen.
Der Gouverneur von Kwanfi. der für dir Ermordung von
100 Missionaren verantwortlich ist. wird noch immer als
großer Günstling von der Kaiserin Witwe empfangen. —
Dir Pekinger offizielle Zeitung veröffentlicht ein Edikt,
welches den Beamten befiehlt, dem Hofe zu folgen, sofern
sie nicht amtlich in Peking beschäftigt find, was daraus
schließen läßt, daß die Kaiserin-Witwe nicht daran denkt,
nach Peking zvrückzukehren.

Shanghai,  1 . Okt. Der Kaiser Von China hat au
den Zaren ein Schreiben gerichtet, in welchem er demselben
für sein Versprechen, Peking zu räumen, seinen Dank aus¬
spricht und um dessen Beistand im Laufe der Friedens-
Verhandlungen  bittet. Der Kaiser hat ferner ein Schrei¬
ben an den Mikado gerichtet, worin er sein Bedauern
über die Ermordunq des Sekretärs der japanischen Gesandt¬
schaft auSspricht. Der Kaiser fügt hinzu, daß er ein feier¬
liches Leichenbegängnis in Peking veranstalten wird und
zu diesem Zwecke 5000 Taels  zur Verfügung stellenwird.

Petersburg,  2 . Okt. Angesichts der Depeschen über
die Absetzung und die Bestrafung der Häupter  der
Boxer, unter denen sich auch kaiserliche Prinzen wie Tuan
an der Spitze befinden, sowie angesichts der Bereitwillig¬
keit des Kaisers von China, das Grab v. Kettelers per¬
sönlich zu besuchen, werde in chinesischen Kreisen mächtig
zum Rückzug  geblasen. Die Blätter erwarten einen so¬
fortigen Beginn der Friedensverhandlungen und Einstellung
der Feindseligkeiten. ES verlautet, der russische Einfluß
durch Li-Hung-Tschang habe diesen Umschwung am chine¬
sischen Hofe bewerkstelligt.

London,  2 . Okt. Li-Hung Tschong erklärte in Tient¬
sin, daß die Ausliefo uva c«r Bcxersührrr unannehmbar
sei, weil sie eine Herabsetzung Chinas zu einem Basallen-
staale gegenüber Europa sein würde. Ebenso könne eine
Hinrichtung drS Prinzen Tuan nicht zugrstanden werden,
da an einem kaiserlichen Prinzen ein solcher Akt nicht voll¬
zogen werden dürfe.

Washington,  2 . Okt. Der chinesische Gesandte, Wu-
tingfang, erhielt die amtliche Bestätigung vom Erlasse des
Edikts, durch das Prinz Tuan  und under« hohe Beamte
degradiert  werden.

London.  2 . Okt. Chinesische Blätter berichten, Li-
Hung-Tschang werde demnächst die viceköniglichen Siegel
von Tschili übernehmen. In den Kreisen der Fremden
mißt man der Meldung keinen Glauben bei.

London.  2 . Okt. Reuter meldet aus Taku vom 29.
Sept. : Di« Expedition nach Paotingfu(südlich von Peking)
ist bis zum6. Oktober hinausgeschoben worden. Die daran
teilnehmenden Truppen aus Peking werden von dem eng¬
lischen General Gaselee, die aus Tientsin vom deutschen
General befehligt werden.

Truppentransporte nach Ost-Asien.
(Norddeutscher Lloyd und Hamburg-Amerika-Linie.)
Köln (N.D.L.) 31. Aug. in Chefoo.
Frankfurt (N.D.L.) 5. Sept. in San Francisco.Wrltekrnd (N.D.L.) 23. von Tsingtau.Dresden (N.D.L.) 29. von Tsingtau.
Halle (N.D.L.) 24. k» in Tsingtau.Batavia (H.A.L.) 9. in Taku.
Gera (N.D.L.) 29. von Hongkong.Sardinia (H.A.L.) 14. in Taku.
Strcßburg (N.D.L.- 25. in Taku.
Aachen (ND .L.) 13. in Taku.
Rhein (N.D.L) 13. in Taku.
Adria (H.A.L.) 18. von Shanghai.
H. H. Meier (N.D.L.) 26. in Nagasaki.
Phövicia (H.A.L.) 20. »» »on Shanghai.
Darmstadt (N.D.L.) 27. N in Singapore.
Polatia (H.A.L.) 30. in Singapore.
Andalusia (H.A.L.) 14. t» von Suez.
Hannover (N.D.L.) 29. s» in Colombo.
A'cadia (H.A.L.) 19. »» in Suez.
Crrfeld (N.D L.) 20. in Suez.Roland (N.D.L.) 20. in Suez.Valdioia (H.A.L.) 20. »» in Suez.

Kleinere Mitteilungen.
Tübingen , I . Okt. ( Schwurgericht .) Als vierter Fall

kam zur Verhandlung die Strafsache gegen den 33 Jahr « alten
verheirateten Steinhauer August Ballon  von Urach wegen eines
Verbrechens des versuchten Totschlags. Dem Angeklagte» wird zur
Last gelegt, er habe in der Aach: vom 24. zum 25. Juni d. I . in
Urach den Entschluß, einen Menschen zu töten, durch nicht mit
Nebrrlrgung auSgrsührle Handlungen bethättgt , indem er in der
Absicht, den 35 Jahre alten verwitweten Steinhauer Karl Kottlieb
Flicker aus Pforzheim, jetzt in Ostfriesland , zu töten, mit seinem
geöffneten Taschenmesserdrei bis vier Stöße nach dessen Unterleib
führte, von denen einer die Bauchwand durchbohrte und für den
Verletzten unmittelbare Lebensgefahr und eine Arbeitsunfähigkeit
von 5 Wochen zur Folge hatte . Am Sonntag den 24. Juni war
Fricker mit den auch dem Angeklagten Ballon bekannten Mädchen
Halling und Ganter in der Wirtschaft »zum deutschen Haus " in
Urach, wohin später auch Ballon mit der Mutter der Ganter kam.
Ballon und Fricker, die zwar beim gleichen Meister in Arbeit stan¬
den, waren nicht gut auf einander zu sprechen und es kam zwischen
ihnen häufig zu Streitigkeiten . Ungeachtet dessen nahmen die ge¬
nannten Personen alle an einem Tische Platz . Ballon trank Wein
und dazu äußerte Fricker : „Für den thäte es auch Bier ." Damit
war die Sache fertig . Die Halling begab sich allein nach Hause,
während Fricker die Ganter und deren Mutter nach Hause begleitete.
Auf dem Wege dorthin unterhielten sie sich über die Person des
Ballon , wobei Fricker sich über ihn beklagte. Etwa SV Schritte
von der Ganter 'schrn Wohnung entfernt kam nun Ballon plötzlich
auf die Gruppe zu und rief : »Jetzt Hab' ich aber genug gehört !'
Fricker erwiderte ihm und nach kurzem Wortstreite packte Ballon
den Fricker vorn an der Brust und versetzte ihm mit dem schon
bereit gehaltenen Taschenmesserrasch aufeinander 4 Stiche in den
Unterleib, worauf Fricker mit den Worten : »Der hat mich in den
Bauch gestochen" zufammenbrach. Dieser Thatbestand wurde durch
die beeidigten Zeugenaussagen festgestellt. Der Angeklagte, über
dir That gehört, machtr Notwehr geltend, indem er behauptete,
Fricker habe ihn zuerst mit seinem Stock angegriffen, nms dieser
aber in Abrede stellt. Als der Angeklagte nach der Thar verhaftet
wurde, äußerte er nach den Zeugenaussagen , Fricker s« wohl hin,
der habe schon viele unglücklich gemacht, jetzt mache er keinen mehr
unglücklich. Die Triebfeder zu der blutigen That war zweifellos
Eifersucht. Nach dem Gutachten des Sachverständigen war die
Verletzung des Fricker anfänglich unmittelbar lebensgefährlich, die
Heilung der Wunden nahm jedoch wider Erwarten einen so gün¬
stigen Berlauf , daß Fricker «ach fünfwöchiger Arbeitsunfähigkeit
als vollständig geheilt wieder entlassen werden konnte. An die
Geschworenen wurde eine Frage nach versuchtem Totschlag und
eine solche nach gefährlicher Körperverletzung je mit der Strafmil¬
derungsfrage des ß 22S St .-G.-B . gestellt; sie bejahten die Frage
auf Körperverletzung mit mildernden Umständen, worauf der An¬
geklagte wegen dieses Vergehens zu einer Gefängnisstrafe von 1
Jahr und 6 Monaten verurteilt wurde. An dieser Strafe gehen
2 Monat « ab «IS durch die Untersuchungshaft verbüßt . Das zur
That benützte Messer wurde ringezogen. Ein Antrag des Vertei¬
digers, RechtSanwalt Bohnenberger auf Haftentlassung wurde ab¬
gelehnt. Staatsanwalt Hezel vertrat dir Anklage. Als Obmann
der Geschworenenfungierte Kaufmann Meisel-Neuenbürg . — Wegen
eines Verbrechens deS Meineids hatte sich im fünften Falle zu ver¬
antworten der 1881 geborene Schustrrgeselle Christian Friedrich
Lampartrr  von Hengen, OA. Urach. In einer Strafsache wegen
Körperverletzung wurde Lamparter am 11. Juli 1900 vor dem K.
SchöffengerichtUrach als Zeuge eidlich vernommen und gab damals
an, es fei nicht wahr , daß er im März 18: 0 den damaligen Ange¬
klagten Renz mit seinem Hausschlüssel geschlagen babe, vielmehr
sei wahr , daß er ihm Schläge nur mrt einem . Prügele " gegeben
habe. Die Anklage legte ihm deshalb wissentlichen Falscheid zur
Last. Der Angeklagte war der That geständig und entschuldigte
sich damit , daß er in Urach zum erstenmal vor Gericht gestanden
und sehr verwirrt gewesen. Nach der Verhandlung sei ihm damals
erst eingefallen, daß er den Zeugen Maier und Gutbrod schon im
März d. I . erzählt habe, daß er dem Renz nicht mit einem Prügele,
sondern mit dem HausschlüsselSchläge versetzt habe. Die Anklage
vertrat Hilfsarbeiter Liesching. An die Geschworenen wurden zwei
Hauptfragen gestellt, eine auf Meineid mit der Milderungsfrage
des 8 157 St .-G -B. und eine auf fahrlässigen Falscheid lautend.
Letztere Krage wurde von den Geschworenen bezahl, worauf der
Angeklagte zu der Gefängnisstrafe von 4 Monaten , wovon 1 Monat
der Untersuchungshaft abgeht, verurteilt wurde. Der Angeklagte
befindet sich gegen 1000 ^ Sicherheit auf freiem Fuß . Obmannder Geschworenen war wiederum Kaufmann Meisel-Neuenbürg.

Tübingen . Es ist in verschiedenen Blättern die Nach¬
richt verbreitet worden, die wegen Mord zum Tode ver¬
urteilte und zu lebenslänglicher Zuchrhausst-ase begnadigte
LöwenwirlSwitwe Eva Marie Faas aus Liebenzrll habe
die Wiederaufnahme des Verfahrens mit Aussicht auf Er¬
folg beantragt. Hiezu ist zu bemerken, daß die Fa.s ein
solches Gesuch zwar einqerercht hat, daß dasselbe ober, da
es lediglich nichts zur Begründung enthielt, als die jeden
Bodens entbehrende Verdächtigung des als Zeugen ver¬
nommenen Bürgermeisters und zweiter weiterer Personen,
als unzulässig verworfen worden ist.

Schönebürg.  3 . Okt. (Korr.) Vorgestern Abend9 Uhr
wurde in unserem Weiler Dietenbronn der etwa 45 Jahre
alte Bauer Josef Mast in seinem Stall von einem Pferd
so heftig an den Kopf geschlagen, daß augenblicklich der
Tod einlrat. Der Verunglückte ist Witwer und hinterkäßt
6 Söhne, wovon der Jüngste 10 Jahre alt ist. Ueberall
wendet sich den Hinterbliebenen die aufrichtigste Teil¬
nahme zu.

Göppingen.  3 Okt. (Korr.) Gestern Abend'/,6
Uhr ereignete sich an dem zwischen hier und Faurndau
gelegenen Uebergang der Staatsstraße über die Bahn rin
großes Unglück. Der Bahnübergang war. nachdem ein
Gülerzug vorübergesahren war, wieder geöffnet worden;
in demselben Augenblick ober brauste der Schnellzug Stutt¬
gart—Ulm heran. Ern Fuhrwerk, welches diesen Schnell¬
zug nicht bemerkte, wollte die Bahn überschreiten. Der
dort statiooirte Bahnwärter namens Schurr erkannte die
Gefahr, sprang dem Fuhrwerk entgegen und wollte es zur
Seile ziehen. Dabei wurde er aber mit einem Pferde über¬
fahren. während daS aridere Pferd zur Seite geworfen wurde.
Der Verunglückte starb alsbald und hinterläßt eine Frau
mit 9 Kindern.

Vaihingen  a . F., 29. Sept. (Korr.) Ein den besseren
Kreisen Stuttgarts an gehöriger Herr, welcher sich gestern
den ganzen Tag hier aufgehalten hat, ließ sich heute früh bei
Roda von dem um */,10 Uhr durchfahrenden Schnellzug
übeifahren. Em ebenfalls hier anwesender Stuttgarter Herr
bezeichnet« ihn als den gegenwärtig im Konkurs befindlichen
Bankier Schmolle.

Hornberg.  1 . Okt Die „gute alte Zeit" kommt
wieder: In Kirnbach, Amts Wolfach. schenkt der Hirsch-
wirt den Liter „süßen Most" zu 10 sage und schreibe
„zehn Pfennig" aus und erzielt großen Absatz.

München.  DaS bayrische Oberlandesgericht hat das
schlechte Einschenken der Birrkrüqe für eine Vorspiegelung
falscher Thatsachen, gegebenenfalls für vollendeten Betrug
erklärt. Ein Schenkkellner war wegen Berrugsversuchsin
Anklagezustand versetzt worden, weil er nachweisbar we¬
nigstens in zwei Fällen an Gäste statt einer Maß nur eine
Halbe, Liter Bier abgegeben hatte. Dom Landgericht
München war er zu vierzehn Tagen Gefängnis verurteilt
worden mit folgender Begründung: Es liege eine Vor¬
spiegelung falscher Thatsachen seitens des Angeklagten vor,
weil er durch die bekannten Kunstgriffe— Heben und Sen¬
ken des Kruges beim Einschenkenu. s. w. — übermäßig
viel Schaum erzeugte. — Das Oberlandesgerichthat dieses
Urteil bestätigt.

Nürnberg,  29 . Sept. Ein rätselhafter Mord beschäf¬
tigt unsere Behörden. Eine StroßenkehrerSfraü wurde Mor¬
gens in ihrer Wohnung tödlich verletzt aufgesunden und
starb auch kurz darauf an den Verletzungen. Der Ehemann
wurde zwar verhaftet, doch behauptet er, durch seine Kol-
legen den Nachweis liefern zu können, daß er die ganze Nacht
(es wird hier, wie in anderen Großstädten, zur Nachtzeit
das Straßenkehren vollzogen) an der Seite von Arbeitsge¬
noffen gearbeitet habe. — Obwohl schon seit mehreren Wo¬
chen nach einer Dauer »on 13 Wochen die ArbeitSausstel-
lung der in den Eisengießereienbeschäftigten Former been¬
digt ist (die Arbeiter haben hiebei nichts erreicht) wird noch
immer in den sozialistischen Blättern aufgefordert. Zuzug
von Formern ferne zu halten.

GrhringSwalde,  2 . Okt. Gestern Abend gegen9 Uhr
wurden auf dem Heimwege vom hiesigen Jahrmarkt nach
Groß-Milkau 4 junge Mädchen von einem unbekannten
J "dwidum angesallen. Drei der Mädchen konnten sich
flüchten. Das vierte, die 16 Jahre alte Tochter eines
Gutsbesitzers wurde in den Wald geschleppt und dort
später mir durchschnittenem Halse aufgefunden. Der Mör-
der ist entkomm en.

Landwirtschaft, Handel md Verkehr.
Calw,  29 . Sept . (Schranne .) Neuer Dinkel 6.75, alter Ha¬

ber — , neuer Haber 6.29, neue Gerste 8.30.
Stuttgart,  29 . Sept . Karloffelmarkt.  Zufuhr 300 Ztr.

Kartoffeln. Preis per Ztr . 2.80- S.00 ^ Krautmarkt.  1500
St . Filderkraul . Preis per 100 St . 20- 22 ^ Obstmarkt.  2000
Zentner Mostobst. Preis per Ztr . Aepfel 2.20—2.40 gemisch¬tes Obst 2.00—2.20 ^

Stuttgart,  1 . Okt. Wochenberichtder Zentr «lvermittlu »gs-
stellr für Obstverwertuna in Stuttgart . Angebote  find in dieser
Woche eingegangen : Tafeläpfel 275 300 ^ , Mostäpfel 625500 kx,
Tafelbirnen 4975 kß;. Mostbirnen 20 500 Icx, Zwetschgen 30150 kx,
Quitten 60 Icx, Haaenbutten 500 kx. Nachfragen in:  Tafel-
und Mostäpfel , Tafel - und Mostbirnrn , Zwetschgen für Hausge¬brauch und zum Brennen , Quitten.

A «- wSrtiae Gestorbene.
Sarah Gräther,  Wwe., HaSlach. — Philipp Strohm,  Land-

gerichtSrevisor a. D., Tübingen. — Friedrich He Iler,  Semeinderat,
Bebenhausen. — Dr . Julius Link , Justizreferendär ; Ludwig Wie¬
derseiner,  Kaufmann , 25 I . a., Stuttgart . — Rosa Höschel, «,
Stuttgart -Mainz . — Eugen Rettich,  Missionar , Kayintschu-Lhiua
—Stuttgart . — Hildegard Hirlin,  früh . Oberin am Frauenstift
zu Nruenstadt a. L., 78 I . a., Cannstatt . — Max Harttung,  Di¬
rektor der Schleppschiffahrt auf dem Neckar, 52 I . a., Heildronn.

Die Vliy -Winterfahrpläne , welche von den Hofbuchdruckern
»reiner L Pfeiffer in Stuttgart,  sowohl für Württemberg
wie « «den herauSgegeben werden, sind rechtzeitig zum 1. Oktober
erschienen. Die Vorzüge dieser Blitzfahrpläne find bei Jung und
Alt landauf landab so bekannt, daß zu ihrem Lobe nichts Neues
gesagt werden kann. Wer einen Fahrplan braucht, wird selbstver¬
ständlich zum »Blitz" greifen, » er einen andern schon hat . « ird
ihn nebenher anschaffrn. denn der badische und württembergische
kosten nur je 15 ^s. Es giebt sonach weder bessere noch billigere
Fahrpläne ._Bmut-Seiden-RobeMi?
und höher — 14 Meter ! — Porto- und zollfrei zugesandt ! Muster
umgehend; ebras» von schwarzer, » eißer und farbiger »Henneberg-
Sridr " von 85 Pf . bis 18.65 per Meter.
G. Heunederg, Seiden-Fabrikant(k. u. k. Hofl.), Zürich.

„VstvVIwtt " .
Kassrnfchrank-Befitzer wurden in letzter Zeit vielfach durch Zei¬

tungsartikel beunruhigt , welche besagten, daß man mittelst einer
von Dr . Hans Goldschmidt in Essen erfundenen Masse, Therunt
genannt , im Stande sei, Eisrnplatten in kurzer Zeit zu durchschmrlzen.
Aus Mangel an entsprechendem technischen BerfländniS haben manche
Privatleute und auch Behörden in den letzten Jahren die Gewohnheit
angenommen, bei Bedarf eines Kaffrnschrankrs Offerten von allen
möglichen Kaffenfabrikanten — selbst von Unbedeutenden — ein¬
zuholen und dann dem »Billigsten" den Auftrag zu erteilen. Der
Fabrikant solcher . billiger" Schränke, die sich für - Luge eines
Laien unter Umständen ganz günstig repräsentieren , muß natürlich
hiezu ganz schwaches Material verwenden, wenn er nicht Geld
verlieren will. Derartige schwache sogenannte Kaffenschränke, die
auch unter anderen Namen angeboren werden, können allerdings
mit dem neuerfundenen Mittel »Thermit " in einigen Minuten
vollständig durchschmolzen und ihres Inhalts beraubt » erden. Meine
feuer - «n » einbruchsicherr « Ltahl -Kassenschräuke dagegen find
auch heule noch vollständig sicher gegen Durchschmelzen, da es in
einem geschlossenen Raum ganz unmöglich ist, derartig große Mengen
.Thermit " zur Reaktion zu bringen, daß die von mir angewandten
starken Giahlplatten durchgcschmolzen werden können. Der sich bei
der Reaktion deS »Thermit " entwickelndeRauch kann sehr leicht
zum Verräter werden und erschwert dem Einbrecher einen längeren
Aufenthalt in geschloffenem Raum wesenllich. Auch sind besondere
Vorbereitungen und genügende Erfahrungen nötig , um einen Ein¬
bruchsversuch mit »Thermit " zu unternehmen, abgeseden von der
großen Borsicht, die ein Einbrecher walten lassen muß, um nicht
das ganze Gebäude in Brand zu stecken. 5 . in ^ » 1«»
(Württbg .), größte süddeutsche Kaffrnschrankfabrik, gegr. 1857.

Hiezu die Beilage „Schwäbischer Landwirt" Nr. 19.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen  Buchhandlung (Emu
Zaiser ) Nagold . — FL: dir Redaktion verantwortlich : K. Paur.
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Stadtgemrinde Nagold.

Hbst-Werjteigerung
am Freitag de » Si. Okt . nachmitt, von 1 Uhr an an der Ober-

kircher Steige,
am Montag den 8 . Okt . nachmitt, von 1 Uhr an an der Calwer-

straße.
Aus das ousgereifte, sehr schöne Tafelobst  wird besonders

aufmerksam gemacht.
Den 3. Okt. 1900. Sta - Ipstege:

Len,.

ImMche  und Privat- LekanntMachnngen.

Nagold.

Geschäfts -Empfehlung
und Danksagung.

Teile meiner werten Kundschaft von Stadt und Land mit,
daß ich die bisher von mir betriebene

AG- Biktrralien-Handlrrng "Wk
an Frau Larlo Leelt käuflich abgetreten habe und bitte ich
daS mir entgrgengebrachteZutrauen auch auf meine Nachfolgerin
übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Ariedenke Ktaiß.

dl6 . Den von wir betriebenen K « koi »lr » i»ck«1 werde ich
im Hause des Herrn Bäckermeister Beutler weitersühren u. bitte
um geneigten Zuspruch.

Bezugnehmend auf Obiges mache ich dem verehr!. Publikum >
von Stadt und Land di« ergebene Anzeige, daß ich die bisher
von Frau Klaiß im Engel betriebene

Viktualien -Handlung
!übernommen habe und in gleicher Weise wie bisher weilerführen
werde. Es wird mein Bestreben sein, durch aufmerksame und!
reelle Bedienung mir das Zutrauen der verehrlichen Kundschaft'
zu sichern.

Hochachtungsvoll
Warie Keck.

Revier Dornstetten.

Stammholz-
Verkauf.

Am Dienstag de » S . Oktober,
vormittags 11? /- Uhr,

auf dem Rathaus in Pfalzgrafen-
!weiter aus Döbele, Abt 2, 3, 7 und
j Längenhardt . Abt. 1. 3, 4,11 , 12:
i 919 Nadelholzflämme mit 148S Fm.

! N a"g o l d^ "
Bei dem am DienStog den 9.

Oktober stotlfir.denden Abtrieb der
Jungviehweid « in Unterschwandorf
und damit verbundener Versteigerung
von Zuchttieren hübeeinen 13 Monate
alten Simmenthalrr

Farren-

r : r r

WU - Ässv » ' MT
eine größere Tollrktion

Herren - « . Fra « e«kleiderstoffe,
sowie Schuhware « »

welche ich hiemit einem geehrten Publikum zur geneigten Einsicht bestens
empfehle.

Saison -Ausverkauf.
Zurückgesetzte aber tadellose —HUU

Kleiderstoffe und Schuhwaren
verkaufe ich, solange Vorrat vorhanden , zu äußerst billigen Preisen.

ILLviÄvrsloLe vo » AS » n.

^ttädvrg . Fakvd Lnupp.

>8eknsemsnn-

Lelinssmsnn
Zeifenpulvsi'
sckmsöv/öksssWsckö . I

» Lngno »-VcnU»ue Nie ,

4orv1 » iAte 8 « Lk6nkLdr1kvil 81utt § » rt.

Im Laufe des Oktober erscheint:

Nein Hiininoli'oic!»
Srkrsntaiffe , GeKän - arsse usd Erfahruuze « aus öem

religiösen Leben
Von

in Originalband gebunden Mark5.—
Erst . Bestellungen an die

Eltern beiderseits prämiert , mrr Ga
rantie zu verkaufen, wozu Liebhaber
einlodet

! Christ. Schuou.

Rothe Stern Linie
Poßllgmxier von

Mlwerpeii)

Auskunft ertheilenz
die Lsck 8t »r I îniv in ^ ntvvrflsn
oder deren Agenten zViUr. Rivksr,
Buchdruckereibefitzer in ^ Itsastsix,
6 »rl Kadm in I 'r «uä «n8tsckt.

8 « drv8bi8vlitz8

^anäerhuvk.
Eisenbahn- und Wanderführer

durch Württemberg nnd
HohenMer».

HerausgegebkN von der
Geueraldirektiou der Kgl. Württ.

Staatseiseubahueu.
Bearbeitet von

Gustav Ströhmfeld.
M >t zahlreichen Illustrationen,

Karten, Plänen und Panoramen.
I » Leioerrbaud. — —
— — Preis S Mark.
Der Umstand, daß das „Mander¬

bach" von der K. Generaldireklion der
Württ . Staalseisenbahnen herausge¬
geben u. von dem in Tomistenkreisen
wohlbekannten Borstandsmitglied und
Rechner d. Schwäb . Alb -Vereins , Hrn.
Gustav Ströhmfeld , bearbeitet ist,
bietet die beste Gewähr für Zweck¬
mäßigkeit , Gründlichkeit und Zuver¬
lässigkeit des Buchs , dessen Wert durch
viele interessante Notizen über Boden¬
beschaffenheit, geschichtliche, kulturelle
und klimatische Verhältnisse :c. weiter

erhöht wiid.

Zu beziehen durch die

LuvlilrLncklunK.

Für weibliche Personen
wird eine leicht zu erlernende Faro « Kette « i « große « Partte«
arrtzrr dem Hanfe x« mache « grgede « .

KettenfabrikL'r . 8p«la« 1,
i « Nagold.

o

L
^ Wtek-jlusgLdsM »I

ölitr-fski-plsn̂ r̂ ^
^ ^ (inkalttiek dosoutentt vermehrt) ^ >2

orsobisn soobso. A

M
Im StunmsoliniU
faxen sieb äie Drtioävnxsn . Im ^ sttlauk
äer sVasobmittel ist Vr
8 « lk !ki »pALlv « r , Harke äas erste
aller SeiksnMlvsr , uuerrsiobt an äsr spitze xe-
blisden. veil es. alle kortsebritts äer I 'sdiaid
nütrsnä , noob beute von äersslben Kteiobmässi-
xsn, nnüdertrsWobsn Oute ist vis äamals , als

Iss äas sivrixe  dsiksnpnlver var.
I Fabrik von Or. Vbompson's Leikenpuiver, Oüsseläorf.

A t t e n st e t g.

Schwarzw.
Menenz .-Werein.

Hauptvrrjamm-
l« « g 7. Oktober,
„Traube " Altensteig
'/,3 Uhr.

Vorstand : Srendle.

6»mm,mHt-8es«IIse>i.re Olllkl
^rtr
ruM.2lslc .2.50 ßlk.3. - MS.ZS

pr. V« lilsrilarcbs liäulllok in

bei Lpotb„

bei S «l». Oonäitor.

M 88 IXicil

per kkuuä.
rn>d. p«!t .»o».sorr,

Uck . ^ » » »8, Condilorei . H-

Conditorlehr-
lingsgefuch.

Unter sehr günstigen Bedingungen
suche einen braven Jungen , der die
Conditorei gründlich erlernen kann.

Nähere Auskunft erteilt die Exped.
d. Bl.

Soeben ' erschienen:
Das württembergifche

Laudtagswahl-
Gefetz

in der Fassung vom 2. Febr . 1899
nebst den VollzugSverfügvngen vom
6. Novbr . 1882 und 28 . Febr . 1900
und den in diesen vorgeschriebene«
Formularen.

Vorrätig in der
HV. Larsor ' sehsn Buchhülg.

Nagold.

Ein Bierbrauer
kann ei«treten bei

Adlerwirt Etockisger.
Nagold,

Ein jüngerer Bursche findet als

Hausknecht
Stelle im „Hirsch".

Ein solider, fleißiger

Arbeiter
findet sofort dauernde Beschäftigung
bei

Schönfärber Lampart,
Rohrdorf.

Altensteig.
Ein tüchtiger, jüngerer

Arbeiter
kann sofort oder in 14 Togen ein-
treten bei
Heinrich Buhler , Kleidermacher.

Anerkannt voervKIieil!
VonÄüg in fast sllsn vonrütoksisii, kolonial, unü volioLfssssn-KesoliLttsn.
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